
NS-Revisionismus und Wentlichkeit - Ein Diskussionsbeitrag und ein Dokument 

Strafprozesse als Autärungsinstrurnent? 

~ o r t ~ e k o r n m e n e n  alten ~ationalsozialisten 
begleitet. Der folgende Beitrag hinterjirqgt 
die Sinnhaftigkeit derartiger Magnahmen. 

Drei Aweklagte standen dieser Tee wegen 
Verstö$en gegen das NS-Gesetz vor Gericht. 
Die Ausstrahlu% des nSchuld und 
Gedächtnisi' war von AufSorderuqen zur 
strafrechtlichen V e $ o l g u ~  der dort Zu 

Christion Fleck 

W ären sle nicht vor 
Gerlcht gestellt wor- 
den, hätte ich die 

Namen der Herren O., R., und 
H. wahrscheinlich nie ken- 
nengelernt. Die ihnen ziir Last 
gelegten Vergohon kommen 
mir d~ egon vortraut vor. 

nnß%lslang zwoi dar drei 
Angakloßten verurteilt wur- 
den, fend meine spontane Zu- 
stimnlung. Mittlerweile ke. 
meri mir einino Zweifel, die 

ZU frech werden" - das kann 
ein noch so aufklbrerischer 
Text elnes Historikers nicht 
leisten. Um diose Wirkung zu 
erzielen, ist or notwendig, 
dom ßösen Raum zur Sclbst- 
dnrnteilung zu geben. 

nie ~1i lm von altbokanntem 

ich ini folgondcn licgriinden 
mbchte. 

Die Zweifel hängen mit der 
Ausstrahlung des Films 
„Schuld und Gedächtnis" zu- 
sammen, die wohl unabsicht- 
lich in zeitlicher Nähe zu den 
NS-Prozessen erfolgte. 

Auselnandersstzung mit dle- 
sen b u t e n  nicht, dor öffonlli- 
che Disput erfordert dio Ein- 
haltung mlnlmaler Standards 
an R~tlorialität durch driran 
Boteillgto - unddioangekleg- 
tan Hcrren 0.. R. und li. 
schoinon diese Kompctorizcn 

nie" nicht gemigt worden - 
boido Oraaniaationon orhobsn 

Nazi-Kitsch (dio Außen und 
dir! fIBnde des Führers) zum 
nochvollzielibaron Berlclit 
des Provinzlers dbor seine 
An stii gegenüber don groß- 
stä!tiscli-ge!wandten Konkur- 

Was einem historisch halb- 
wegs bewanderten Zeltgenos- 
Sen als Verwirrung des Gei- 
stes erscheinen muß. wurde 
hier erst zögernd, dann umso 
selbsisichcror ausgesprochen. 
Ich kann mir nicht vorstellen. 
daß irnendiemand dieses in- 

diesor '&go derartige Fordo- 
rungen. Ich lialte das, mun 
vorzoihe mir das harto Wori, 
für einen aufgelegten Blbd- 
slnn. Was die vier alten Nazis 
dem Filmemacher Erich Hu- 
mer erzbhlten, ist wert im 
Schulunterricht und bei ande- 
ren Gelegenheiten vorgeführt 
zu werden. Derartlges kann 
einen Eindruck davon vermit- 
teln, was es heißt, Nationalso- 
zialisl zu sein. 

Das Geschäft 
der Beschönigung 

Aii- und jungnazlstlscho 
Nostalglker könncn mit sol- 
chon Filr~idokumontcn keine 
Freude haben, weil ihren Be- 
schöninunnen der Boden ent- 

die neturlich alle ~udenharon  
[wie dio bokaiiiitarmaßan o. 
ringe Mitglicderzahl in jor 
Deutschen Studontenechaft 
dieser Jahm iintcr Uewois 
stellt), bildot dcn Hinter- 
grund, vor dom die Bestialitet 
i;estelt annimmt, wenn einor 
der Ilefragton bcrichiet, daß 
oin befreundetos Kroisleiter 
dio Juden aus Mitleid erschie- 
f3en lioß. 

nicht zu besitzen. 
Soll man sie dennoch en- 

klagen, verurteilen und bllßon 
lassen? Das Recht moderner 
Staaten dient der Re elung 
des Zusammenlebens 6er Ge- 
aellschaRsmltßlieder, indom 
es arundlononds Berelche des 
ae&llschafilichan Lebens 
normiert und Verstbße da e 

bestraft - ungefhhr f a i  
ernen angehende Juristen im 

ersten Semester. 
Zweifelsohne handelt es 

slch bei den Vergehen, die 
den verkappten Nazis vor e 
worfen werden, um ver8et: 
Zungen der sozial akzeptler- 
ten und von der Mehrheit der 
Österreicher geteilten Slcht- 
weise unserer Iünnsten Ver- . - 
gangenheit. 

In gewisser Weise ist dlese 
offlzlase Slcht des Nationalso- 
zlalismus grundlegend für die 
Zweite Re ublik gewesen. sie 
sicherte $10 Wiederherstel- 
lung der Eigenstaatllchkeit, 
renovierte die verlorene Re- 

vorbehalten ist, diesen 
Film mit Selbsteuskünften al- 
ter österreichischer National- 
sozialisten ausgestrahlt, wäre 
mein Wissen über das Welt- 
bild dieses Personenkreises 
oberflächlicher geblieben. 
Während das, was die drei 
Angeklagten im Rahmen ihrer 
Verantwortung vor Gericht 
vorbrachten, ziemlich uninte- 
ressantes, ja wirres Gerde ge- 
wesen zu sein scheint, ver- 
blüfften mich die Erzählun- 
gen der vier alten Herren an 
mehreren Stellen. 

Könnten das Dokumenta- 
tionsarchiv des österreichi- 
schen Widerstandes und die 
burgenländischen Grün-Al- 
ternativen darüber entschei- 
den, was im ORF gesendet 
wird und was dem Publikum 
aus pädagogischen Gründen 
vorenthalten werden sollte, 
wäre ..Schuld und Gedächt- 

Hätte der ORF nicht zur 
s äten Stunde in einer Sen- 
d n g ,  die normalerweise 
ästhetisch auffallenden Fil- 

den het, d a ß  er auf rund des 
Bramarbesierens fe r  alten 
Kämpfer halb oder ganz zum 
Nazi wird. 

Banalität des Bösen 
Andererseits erscheint es 

mir unmöglich. in Ge- 
schichtsbüchern einen derart 
authentischen Eindruck vom 
Weltbild der Nationalsoziali- 
sten zu vermitteln. Der kalte 
Schauer, der einen befällt, 
wenn man einen alten Mann 
von den Juden als der Krätze, 
die man ja auch bekämpfen 
müsse, reden hört und das 
Entsetzen, das einen über- 
kommt, wenn er sich erinnert, 
daß in den zwanziger Jahren 
Grazer Gymnasiasten wö- 
chentlich einen Pogrom 
(.,Wissen Sie üborhaupl, wes 
ein Pogrom ist", setzte der Rr- 
zähler noch hinzu) voranstul. 
teten. ..damit die luden nicht 

tellektGell 'unerträ liche Ge- 
misch aus ~ervii t l i t ,  Ver- 
bohrtheit und Ressentiment 
in dem Sinn attraktiv nefun- 

ÖVP im Grazer Gemelnderat 
saß (und man kbnnte un- 
schwer für die anderen Partei- 
en lihnliche Karrieren nen- 
nen), voranlaßle, der Bitte des 
Filmemachers Folge zu lei- 
sten. sio taton mit ihrer Redse- 
ligkeit der anti-nazistischen 
Aufklärung einen unfreiwilli- 
gen Dienst. 

Ganz anders sieht sie Sache 
bei den Prozessen gegen die 
Auschwitzlügner und ander- 

, weitigen Beschöniger aus. Ge- 
stützt auf Veröffontlichun on 
woniger revisionistiscaor 
Fach- und vleler Ilobbyhisto- 
rlker betreiben sie das Ge- 
sctiäft der Boschanigun~, Ke- 
lativierung und Leu niing. Ih- 
non zuzuhfiren, ist fangwoili 
und mit ihnen in der Hof! 
nung auf Meinungsdnderung 
zu diskutieren, wohl aus- 
sichtslos: Intellektuell und 
~ o l i t k c h  rentiert sich eine 

Warum anklagen? 
Es ist nur schwer vorstell- 

bar, daß eln paar irrlichternde 
Pseudohistoriker und selbst- 
ernannte Publizisten aus dem 
bruunsten aller denkbaren 
Stim fe dle Grundfeste der 
Reputllk erschüttern kbnnen. 
Warum dennoch anklagen 
iuid verurteilen? 

Dagegen spricht, daß es sich 
erstens um Geslnnungstaten 
handelt und zweitens um ei- 
nen Fall eines „Verbrechens 
ohne Opfer". Beide Gesichts- 
punkte wiegen schwer. Gesin- 
nung, wie wirr oder men- 
schenverachtend sie auch 
sein mag, glht keinen hinrei- 
chenden Strafgrund ab. da das 
nur in einem tatorbozogenen 
Strafsytem Sinn macht. Ein 
tiitorbezogenes Strafsystem 
weist immer einen krlftißen 
Schuß Autoritarismus auf 

zogen Wird: 
Was immer die vier alten 

Nationalsozialisten, von de- 
nen einer nach 1945 für die 

und gedeiht vornehmlich in 
illi1)eralen Umgobuiigan. Ei- 
non1 llboralen Rechtsstiiat ste- 
hen derartige Vorstellungen 
nicht gut zu Gesicht. 

putatlon und integrierte das 
vordem vielfach befleckte 
Land in die Gemeinschaft zi- 
villsierter Staaten. 

Unerfreuliche 
Begleltemchelnungen 

Ein an der Pönalisierung 
von Taten (und nicht von Te- 
tern) orientlortes Rechtss 
stem muß deren ~efährlicg: 
keit zum Ma5stab haben. 
..Verbrechen ohne Oofer" sind 

„Verblüffende Erzilhlungen von vier alten Herren": 0slerrcii:hiet:hc Nation~lsozielisten aus a riorl nlcht gemiingefdhr- 
Erlch Humers umstrittener Dokumentation „Schuld und Godiichlnis". ~otos: ORF 1 li&. Aus ihrer moralischen 1 

Ablehnung - die nicht zur 
Dlskusslon stehon muß - 
folgt nur vermittels elner 

. - - , schwachen Hllfskonstruktlon 
die Rechtfertinunn einer straf- 

,Es muh 
gehandelt werden' 
Betrifi: STANDARD-Berichte 
zum Rechtsruckin Europo an- 
gesichts der jüngsten Wahler- 
gebnisse 
Die Tatsache, daß die letzten 
Wahlergebnisse aus Unzufrle- 
denheit und Wut über die jet- 
zigon Ro iorungen entstanden 
sind, so18te uns nicht Gelegen- 
hai! a~\ieri. den Koof in den 
„rocliieii" Sand zii stockon 
und auf bessere Zeiten zu hof- 
fen. Gerade in Osterreich, wo 
das „Proletariat" und seine 
Partei sich ideologisch und 
milltant mit den sogenannten 
Bürgerlichen vermischt, darf 
man nlcht nur hoffen. Es muß 
gehandelt werden. 

Leider schelnt aber keiner 
den Mut zur Oppositlon zu 
haben. vlellelcht sind alle 

Mitte-Hnks orientierten Gei- 
ster bereits ausgestorben . . .? 

Daniela Malyk 
1090 Wien 

Aus dem Herzen. . . 
Betrifl: ,, Stinkbombenwerfer" 
von Günter ' lkder 
STANDARD Nr. 1033, 16.4.  92 

Für 0.8 Beitrag mbchte ich 
Ihnen meine besondere Aner- 
kennung aussprechen. Giinier 
Traxlor hat sicherlich vlelen 
Osterreichem aus dem Her- 
zen eschriehen. 

Belalten Sie Ihre Linie bei, 
das Demokratieverhnlten des 
Herrn Helder ins rechte Licht 
zu setzen, um Herrn und Frau 
Österreicher vielleicht doch 
noch rechtzeitig die Augen zu 
bffnen. 

Egon Ernsthofer 
31 000 St. Pölten 

STANIWID- Wirt- 
~ ~ h O ~ ~ h l e r s l a t l l r n g  
Wenn jemand inirner noch 
niclit weiß. warutn sich 
DER STANDARD 80 überra- 
schend schnell gemausert hat, 
braucht er nur den Artlkelvon 
Günter Baburek „Teure No- 
tenbank" zu lesen. Ich las ihn 
mit elnem lachenden und el- 
nem weinenden Auge. 

Ich gestatte mlr, woHlr es 
schon frtiher Gelegenheiten 
~egeben hiiite, ein Bravo zu 
sagen. Nur so wollor. In Bi- 
tcn. wo von Privilogienabbaii 
und Spnrmaßnahmon Uberall 
soviol gesproclien wird ist 
daa Thcnia Personslaiifwend 
bei der Nationalbank skande- 
16s und provozierend. 

Ilichord Kohl 
1040 Wien 

rechtlichen -Sanktion: Die 
melstbenutzte Briicke ist da- 
bel die Vorstellung, daß die 
Kollektivmentalltdt der kon- 
formen Mehrheit gestützt, p- 
fbrdert und regelmäßig erneu- 
ert wird, wenn man dlejenl- 
gen, die vom rechten Pfad nb- 
weichen, bestraft. 

Angewandt auf den vorlie- 

8 endenFall hleßo dae, da& die 
on Natlonslsozlnllsmun ab- 

lehnende Mehrheit (die wohl 
eine erdruckende 
werden kenn) der VorEi':,"; 
und Venirtellung einiger Un- 
belehrbarer bedarf, um nicht 
zu vergessen, welche Ilarhnrei 
In jiingster Vergangonlielt von 
ihren Landsleutsn bogongon 
wurde. 

Diese Rechtfertigung ist 
wohl e1n wenig dürftlg, und 
sle wird umso bedenklicher 
als dle Rajnkovlc, Murer und 

des Massenmordes I 

wie sle alle helßen un oscha- 
ron bliotien. Dazu 8komrnl 
noch, dnndio Degleitorschoin- 
ungon rlieser Art von Proxos- 
son hßchst unsrlreulich sind. 

Um zu erhliren. da8 dna 
Dunkellrild der NS-Gosin- 
niingatiilor grbGer ist, 01s ein 
klciiicr Verliandlun ssanl Pu- 
blikiim aufiieliinen $nann, ho- 
darf os kciner 13auptvorhend- 
lung. Um xii vermittoln, daß 
dieses odor Iones von dor go- 
schichtswlsseiiscliaftlichon 

Forschung nkril~lscii doku- 
nientiert wurdo, ist ein V O I ~ S -  
lloclischullohr~ang - oder 
sol's, drum: ,,Ostcrrelch II" - 
allomsl bosscr gßcignelels der 

Gerhard 
Ja schitz referierte die 
von Ihm 
erfomchten 
Orl Inal- 
c$len iiber 

en Massen- 
mord im KZ 
Anschwitz im 
Wiener 
Honslk- 
Prozeß. 

Polo: AP 

S'elt zwlschen Strafverteidi- 
ern und Gutachtern Inner- 

[alb der Strafprozeßordnung. 
Und daß Elns orron jeman- 
dmi gebeseort !Mi@, glauban 
nicht einmel mehr Juriston. 

Um es ganz doiitlich zu ea- 
p n :  Die Auschwitxl0gniipro- 
zesse braucht O~iorrcicti so 
notwendl wie der Steirer sei- 
nen ~ r o ~ f  Historische Doku- 
mentatlonen wie „Schuld und 
Gedbchtnls" hingegen kann es 
nlcht genug geben. 

~ ~ ~ ~ $ ~ ~ 2 $ ~ , $ 3 2 ~  
G„ ~d loitot dns ~ J v  jd,- 

lc CosctiichlederSozlolo~loin 
8siemich. 

D er ZeitgeschichUer 1,2 Millionen Auschwitz- 
Gerhord Jagschilz re- Opfer. Die Beseitigung der 
ferierte sein noch hllheren Vler-Millionen- I 

i 

nicht khrifllich vorliegendes Zahl stellt elne notwendlge 
Cutochten über den Halo- Korrektur dar. Es muß unter- 1 
caust sieben Stunden long. 
DER STANDARD dokumenlieri 
ausgewöhlte Zitote. 

Tarnbegriffe der SS 
Innerhalb der SS Ist für 

den industriellen Massen- 
mord ein Netz von Tarnna- 
men und Tarnbezeichnun- 
gen entwickelt worden, Der 
Be ifl „Soiiderbehandlung" 
begutet ein Synonym [ur 
'iütung, er wurdo such im 
Rahnien der Euthanesie- 
aktlonen vor 1941 ange- 
wandt. (. . .) In Auschwitz 
bedeutet Jonderbehand- 
lung" immer, ohne Ausnah- 
me, die Umschreibung des 
Wortes Totung durch Gas. 
[. . .) Ent ogon don Riihaup- 
iunileii i e s  ,,Leuchter-Gut- 
achtons" geht aus der Litore- 
tur oindautig hervor, dall es 
sich boi Zyklon B uin ein 
hochgiftigos und hochfiüch- 
tigtin Giftgas liendolt, 

Zahi der Opfer 
Ich habe festgestellt, da5 

die Reichsbahn. vermutlich 

schieden werden zwlschen 
korrlgierbaren Zahlen und 
feststehendem Mlnimum. 

Aus den Dokumenten 
der BaudirektIon 

„Filz für Einwurfschbch. 
te", „SonderkellerU, „Bade- 
enetalt für Sonderaktlonen", 
„Sondermaßnahmen", „Ent- 
ltiftun arbeiten vom Aus- 
kleidoglltir umgearbeitoi" 
(wörtlich aus Korresponden- 
zen iIber das Krematorium 
11, „VergasungskellerU (Kre- 
matorlum 2), „GastUren mlt 
Gummldlchtun und Sicht- 
Fenster", „fünf asdichte 
Fenster", „~as&ammer" 
(Kremetorion 3 und 41, „Gas- 
tore einsetzen“ (Krematori- 
um 5). (. . .) In oinem Brief 
dar mit der Installierung dar 
Brennbfen betrauten Flrina 
Topf hoißt es: „Bei 24stilndi- 
gern Betriob könhan so Ins- 

P esamt 4758 Lolchen ver- 
irannt werden." 

8chlußwort 
aus Verrochnungsgrlinden, Nur elne scharfe Anwen- 
den Transporlziip,on eine be- dung dar Quellenkrltlk wird 
stimmte Buchstn~enkomhi- dle unbestreitbaren Fakten 
natlon voranstellte. Dle lu- des indusiriollon Massen- 
dentrans ortti des ~e ichis l -  
cherhoits\nuptarntes hatten 
der Ordnun~sznhl die Ab- 
kiirzun DA. fitr ilavld, vor- 
angesteflt und PI für  „polnl. 
schn Judeti". 1.. .) Filr nllo 
diose Zuge waren an don 
Absondoortsn Namensllsten 
vorhanden. Es ldnt eich fest- 
stellen, wle viele Personen 
Im Zug waren und wie viele 
davon iiberhaupt in Auscb- 
witz reglslriert wurdon. Die 
Differonn wurde gleich nach 
dar Ankunft ermordet. (. . .) 
Auf anderen Transportwe- 
gen . . . ldßt eich das nlcht 
mehr feststellen. (. . .) Der 
momentane Stand der For- 
schungen erglbt ungefbhr 

mordos feststellsn. Dor Rovi. 
alonismas zeichnet slch 
durch oino Oberirlebene, un- 
wlssenschalillche Sachkrl- 
tik ohne BerUcksichtlgung 
dar Zusamrnonhiingo aus. 
Zu kelner Zeit waren Zwel- 
fel am Holocaust erechtfer- 
tigt. (. . .) In ~ u s c f w i t z  wur- 
den zwischen 1941 und 
1044 In unterschledllcher 
IntensltUt, mit unterschiedli- 
chen Methoden, auf hbch- 
aton Bofehl, von Angohhrl- 
gsn dor Waffen-SS minde- 
stons einige Hundorttnu. 
send, höchstens elneinhalb 
Millionen Menschen durch 
Vergiftung mlt Bleusllureges 
dem Tode zugeftihrt. 


